
»Neutral und unvoreingenommen«
Bürgermeisterkandidat Michael Läufle spricht mit allen Sulzberger Parteien

Sulzberg – Zum Auftakt sei-
ner Kandidatur sucht Micha-
el Läufle das Gespräch über
alle Parteigrenzen hinweg.
Zwar sei er von der örtlichen
CSU für das Bürgermeister-
amt vorgeschlagen worden –
im Falle seiner Wahl wolle er
aber kein Parteipolitiker wer-
den, sondern ein gleicherma-
ßen guter Bürgermeister für
alle Bürgerinnen und Bürger
von Graben über Ottacker bis
Moosbach. Ganz bewusst ging
der 32-jährige Diplom-Verwal-
tungswirt deshalb zwischen
den Jahren auf sämtliche de-
mokratisch gesinnte Gruppie-
rungen zu und hofft jeweils
auf ein baldiges persönliches
Treffen.

Zwischen Buchenberg, wo
Läufle bisher mit seiner Frau und
der kleinen Tochter wohnt, und
Sulzberg liegen zwölf Kilometer.
„Weil ich von außen komme,

kennen mich erst wenige Sulz-
berger und umgekehrt“, macht
der Vereinssportler deutlich,
sieht darin aber gar keinen
Nachteil. Im Gegenteil: „Im Fal-
le meiner Wahl könnte ich voll-
kommen neutral und unvor-
eingenommen agieren.“ Auf-
gewachsen in Kempten, wo er
bis heute die Nachwuchstur-
ner der Turngemeinschaft All-
gäu trainiert, ist Michael Läufle
gleichwohl mit Land und Leu-
ten vertraut.

Obwohl die Freien Wähler ih-
ren Gemeinderat Gerhard Frey
als Mitbewerber ins Bürgermeis-
terrennen schicken, reicht Läuf-
le ausdrücklich auch ihnen die
Hand, denn: „Noch hat deren
Kandidat die Wahl ja nicht ge-
wonnen – sollte am Ende ich
der Glückliche sein, möchte ich
schon jetzt für eine vertrauens-
volle Zusammenarbeit werben,
die sich an der Sache orientie-

ren soll und nicht an irgendwel-
chen Ideologien.“ Austauschen

möchte sich Läufle daher auch
mit den Sulzberger Wählerge-
meinschaften. Michael Läufle
findet: „Der Markt Sulzberg ist
zu klein, um die kommunalpoli-
tischen Akteure auseinanderzu-
dividieren. Es geht leichter vo-
ran, wenn möglichst viele an
einem Strang ziehen. Genau
diesen Konsensgedanken wür-
de ich fördern.“

Ob die Grünen nach dem
Rückzug Petra Anna Dröbers
einen weiteren Bürgermeister-
kandidaten aufbieten, ist offen.
Unabhängig davon will sich Mi-
chael Läufle in jedem Falle mit
der grünen Liste intensiv austau-
schen und „inhaltliche Schnitt-
mengen ausloten“.

Der Katholik glaubt, dass es
mehrere der neun grünen Be-
werberinnen und Bewerber in
den nächsten Marktgemeinde-
rat schaffen werden, und fin-
det das nur folgerichtig: „Par-
lamente sollen die Pluralität ei-
ner Gesellschaft widerspiegeln.
Das gilt natürlich auch für Kom-
munalparlamente. Der ökologi-
sche Ansatz war am Sulzberger
Ratstisch bisher unterrepräsen-
tiert.“ Läufle, der an der Münch-
ner Hochschule für Philosophie
ein fünfjähriges Magisterstudi-
um absolvierte und erfolgreich
abschloss, schätzt Meinungs-
vielfalt. „Der Wettbewerb der
politischen Ideen und Initiativen
ist doch das Salz in der demo-
kratischen Suppe.“

Selber überzeugtes CSU-Mit-
glied, sind ihm jene Parteigän-
ger ein Graus, die stets so tun,

als habe immer nur das eigene
Lager Recht und alle anderen
lägen grundsätzlich verkehrt.
Tatsache sei vielmehr: „In je-
der der demokratisch gesinn-
ten Parteien finden sich auch
kluge Köpfe.“

So könne Deutschland bei-
spielsweise „froh sein, dass wir
über einen Bundespräsidenten
Frank-Walter Steinmeier verfü-
gen“, der bekanntlich Sozial-
demokrat sei. Dessen hiesige
Genossen hat Michael Läufle
unlängst kontaktiert. Heidi Lieb-
herr, Vorsitzende des SPD-Orts-
vereins Durach-Sulzberg, habe
sich über seinen Anruf gefreut.
Genauso selbstverständlich will
sich der Bürgermeisterkandidat
mit den Sulzberger Liberalen
um Dietmar Dietrich, Micha-
el Schmidt und dem Ehepaar
Thomae treffen.

Verwaltungsfachmann Läufle
arbeitet im Landratsamt Oberall-
gäu in Sonthofen. „Wie arm wä-
re unser Kreistag dran, wenn
dort nur eine einzige Fraktion
vertreten wäre.“ Parteipoliti-
sches Taktieren ist Michael Läuf-
le zuwider. Dass am Sulzberger
Ratstisch häufig über Fraktions-
grenzen hinweg zusammenge-
arbeitet werde, sei ein Verdienst
des scheidenden Bürgermeisters,
der nach vier Amtsperioden
nicht mehr antritt. „In diesem
Punkt nehme ich mir Thomas
Hartmann gerne zum Vorbild“,
so Läufle: „Miteinander kommt
man weiter als gegeneinander.“
Das gelte im Sport wie in der
Politik. kb

CSU-Bürgermeisterkandidat für
Sulzberg: Michael Läufle will kein
„Parteipolitiker“ sein, sondern ei-
ner für alle BürgerInnen von Gra-
ben bis Ottacker. Foto: privat

Ausgewogen
Wählergruppe Hochgreut steht hinter Helfrich

Betzigau/Hochgreut – Die Auf-
stellungsversammlung der
Wählergruppe Hochgreut hat
entschieden:Auchsie stehthin-
ter dem amtierenden Bürger-
meisterRolandHelfrichundno-
minierten ihn erneut für dieses
Amt in Betzigau.

Auch die Überparteiliche Wähl-
ergruppe Betzigau hatte Helfrich
Tage zuvor dafür benannt. Er
kommt dem Willen beider Wähl-
ergruppen entsprechend damit
als gemeinsamer Kandidat zur
Wahl. Gleichzeitig stellten die
Versammlungsteilnehmer ihre
Kandidatenliste für die Wahl des
Gemeinderates auf. Diese bildet
nachEinschätzungderVersamm-
lungeinengesundenQuerschnitt
in ausgewogener Weise ab.

Die KandidatInnen sind:
1 Eiband Wilhelm, 65, Selb-

ständiger Schreinermeister, Ge-
meinderat; 2 Läufle Florian, 26,

Landwirtschaftstechniker; 3 Hä-
ringer Dieter, 69, 2. Bürgermeis-
ter; 4 Hartmann Katrin, 39, Kauf-
männische Angestellte; 5 Brüst-
le Sebastian, 32, Selbständiger
Zimmerermeister; 6 Merz Ben-
no, 29, Landwirtschaftsmeister;
7 Mösle Stefan, 45, Buchhalter;
8 Hefele Elisabeth, 30, Papier-
technologin; 9 Klement Jürgen,
52, Betriebswirt; 10 Wiedemann
Thomas, 28, Techniker, Pfarrge-
meinderat; 11 Saur Manfred, 59,
Kfz-Mechaniker; 12 Ziegelmair
Heidi, 57, Bürokauffrau; 13 Bier-
baum Sonja, 56, Selbständige
Heilpraktikerin; 14 Zeberle An-
ja, 41, Medizinische Fachange-
stellte; 15 Stadtmüller Maria, 59,
Kinderfachpflegerin; 16 Ziegel-
mair Stefan, 57, Beamter i.R.; 17
Bierbaum Stephan, 64, Unter-
nehmer/Verpackungstechnik;
18 Faulhaber Reinhold, 64, Di-
pl.Verw.Wirt i.R. kb
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